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Vertrauen 
&ottes ?.ilfe verspre ehe i eh,

Zeinen 
VA epr1A.nd Zu 

dienen,

fen,

Mart ir. ü. bekommt 
*aas Eaue äa13tueh der C?)

sofort Yi tglied 
eines Pfadfinder—

hur,äes. An hege 
Aufnahme feier aua 

er denken,

wer-r. er heute 
seine vielfältige 

Sammlung an

"a ifiaåenbzeichen 
betreehtet. Die Lilie der

bildet i±ei den %httelpunkt. 
Kunststoff 

der bunten
und Leder.

Stetall, 

'i I tenderste11'1-nge.1 
in aen verschiedensten

Farben laterialien kennzeichnen 
in

fest allen der 
i±er 100 der 

Boy—Scout—

Organisation angehörenden 
ländern die litglieder.

Die ?nznzenornszente 
uralte Zeichen der

Stetigkeit und 
Treue, Ritterlichkeit 

und

± t— teilvæise noch zit 
den nationalen

geschmückt. So führen 
die Österreicher

das 
Tappen und die Türken 

einen

mit Stern in ihren 
Lilien: me- Pfad—

filieriilie der USA 
trägt den 

amerikanischen Adler

der ?faEinderabzeiehen 
ist ungeheuer

. den Bundeszei2hen, 
einem Zeichen

å--e jeweilige 
Gruppe oder Sippe 

sowie den

rssnieäenartige.'. 
?åhrerabzeiehen und —gchnüre

werdet. in manohen 
lände:m für alle 

unter Beweis

gestellten Fähigkeiten, 
von der Ersten 

Zilie über

Zc•her. zu:t Y,orgen,

30 eg ein eitriger 
Scout in der

Aa '„ah I der 
"Å•aszeizhnur.gea" mit e iaez 

Dreigterte—

a•afnehzen.

Vielfach haben die Jungen oder Mädchen (bei den
Pfadfinderinnen—Organisationen dominiert das
Kleeblatt als Bundesabzeichen. ) im laufe ihrer

aktiven Zelt auch eine Vielzahl ausländischer
Abzeichen zusammenge tragen, denn bei den

interna tionalen Begegnungen wird

wird getauscht wie verrückt. Kaum
m einer, der sich nicht von dieser

leidenschaft anstecken läßt.
Da gibt es "Fachleute , ,die mit

der Zigarrenkiste unter dem Arm

vom einen zum anderen gehen.
twag zu tauschen fragen sie,

indem sie sich auf ihr "Opferr n stürzen. Manche

haben sich auf Anstecklilien oder Nationalitäts—
abzeichen, Hut— oder Mützenabzeichen, Gruppenlei—
terstreifen, Halstücher „oder Gürtelschnallen

spezialisiert. Mit einer Mine, die Sachkenntnis
verrät, huschen gie über die Angebote, und wenn
sie ein begehrenswertes Stück entdeckt haben, be—
ginnt der Sammeleifer auf Touren zu kommen. Keine
Gegengabe ist ihnen zu groß.

Falls der ausgewählte Tauschpartner das begehrte
Objekt nicht doppelt hat, sondern nur auf seiner
Tracht trägt, haben die passionierten Sammler
sofort ein Messer zur Hand, um eg ihnen an die Brus
zu se tzen — und das bunte Stück Stoff abzutrennen.
Ganz stolze Fans dieses Sammelgebietes haben ihre
Erungensehaften auf große Decken genäht, wie
bisweilen eifrige Hotelgäste durch Aufkleber den
Nachweis Uber die heimgesuchten berühmten
Häuser erbringen.

Im Zeltlager in der abendlichen Runde nhmen sie
dann ihre Decken und hüllen sich ein, und die
Sammlung wird nur nicht nur allseits bewundert,
sondern spendet auch noch wohlige Wärme.

abgeändert
aus dem
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Vielfach haben die Jungen oder~Mädchen (bei den
Pfadfinderinnen-Organisationen dominiert das
Kleeblatt als Bundesabzeichen.) im Laufe ihrer
aktiven Zeit auch eine Vielzahl ausländischer
Abzeichen ngetragen, denn bei den

internationalen Begegnungen wird
wird getauscht wie verrückt. Kaum
einer, der sich nicht von dieser
Ieidenschaft anstecken läßt.
Da gibt es "Fachleute"„die mit
der Zigarrenkiste unter dem Arm
vom einen zum anderen gehen.

s zu auschen 2" III§IIIXIII fragen sie,
indem sie sich auf ihr 'Opferı" stürzen. Manche
haben sich auf Anstecklilien oder Nationalitäte-
abzeichen, Hut- oderifiützensbzeichen, Gruppenlei-
terstreifen, Halstücher oder Gürtelschnallen
spezialisiert. Hit einer“Hine, die Sachkenntnis
verrät, huschen sie über die Angebote, und wenn
sie ein begehrenswertes Stück entdeckt haben, be-
ginnt der Sammeleifer auf Touren zu kommen. Keine
Gegengabe ist ihnen zu groß. -
Falle der ausgewählte Tauschpartner das begehrte
Objekt nicht doppelt hat, sondern nur auf seiner
Tracht trägt, haben die passionierten Sammler
sofort ein.Messer zur Hand, um es ihnen an die Brus
zu setzen - und das bunte Stück Stoff abzutrennen.
Ganz stolze Fans dieses Sammelgebietes haben ihre
Erungenschaften auf große Decken genäht, wie hiıııti
bisweilen eifrige Hotelgäste durch lufkleber den
Nachweis über die heimgesuchten hılntıı berühmten
Häuser erbringen.
Im Zeltlager in der abendlichen Runde nhmen sie
dann ihre Decken und hüllen sich ein, und die
Sammlung wird nur nicht nur allseits bewundert,
sondern spendet auch noch wohlige Wärme.

abgeändert
_ aus dem Saamlerjourngl



DIE LILIE

Bis In ältesten Zeiten zurück können uir das
Lilienzeichen in der Kumst durch mannigfache
Jandlungen hindurch verfolgen. Im Mittelalter
galt ,die Liii+ls als Zeichen der Ritterlich—

kett und Reinheit Im Glauben. Das älteste • deut—
sche Lilienuappen ist das Siegel Bertholds von
Zähringen aus dem Jahre 1100. Zu der Zelt führ—
ten aber schan die französischen Könige aus dem
Hause der Bourbonen das Lilieuappen. Jir finden
die Lille im Stammuappen der Augsburger Fugger
und in den Sieceln der Städte uie Uiesbaden,
Darmstadt, Traunstein, Eutin, Warburg In UeSt—
falen.

Die -Lilie ist heute das Zeichen fast aller
Ofadf Inder in der Welt.. Ihr als dem Sinnbild

der Reinheit und Ritterlichkeit hachzueifern,
setzen sich Pfadfinder aus allen Ländern zur
P•-tfqahe. ute die L Ilie auf den alten Landkarten
die Richtung angibt, nehmen sie dies Zeichen
als Kompa3 für ihren Lebensweg.
Dae Zeichen unseres Bundes, der Christlichen
Pfadfinderschaft Deutschlands, ist die Kreuz—
121 le. Ihre drei Blätter hält das Kreuz zu—
sammen. Zuei von ihnen krümmen sich nach
au3en, und ihre Spitzen uelßen zuefnander
und möchten sich schl legen. Dazuischeh '.eht—

dag Mittel blatt und weist oerade über
da3 Kreuz hin empor.

'"lach mit", 5. 141-142)

Beim landesmarkthång hat nich ein älterer

Kreuzpfadfinder auf etwas aufmerksam gemacht,

aas Ich euch nicht vorenthalten möchte:

Schaut euch einmal die Ständeabzeichen

der CPD genauer an.

es nicht so, daß bei der Lilie im

Znappenschild kein Kreuz vorhanden ist?

Das Kreuz steht noch hinter der Lilie.

Beim Späherabzeichen hingegen ist dag

Kreuz der Mittelpunkt der Lilie.

Bei aer Kreuzpfadfindernadel fehlt nun

die Lilie fö11ig und nur nooh das Kreuz

ist geblieben.

Überlegt einmal wag diese Symbolik bedeuten
könnte ! !

Hathi'

DIE LILIE

Bla ln ältaaten Zeiten Zurück können wir das

Lilienzeichın in der Kunst durch mannlqfauhe
ugndlungen hindurch verfolgen. Im Mittelalter
galt .dla Lili«-*ls als Zeichen der Rittarlich-
keit und Reinheit im Glauben. Das älteste deut-
sche Lilienuappen ist das Siegel Berthnlds von
Zähringen aus dem Jahre 11hü. Zu der Zeit Führ~
ten aber schon die Französischen Könige aus dem
Hause der Sourbcnen das Lilišbappen. wir finden
die Lille in Stsmmuannen der fiugsburger Fugger
und in den Siegeln der Städte wie wiesbaden,
Darmstadt, Traunstein, Eutin, Marburg in weat-
Falen.
Die -Lille ist heute das Zeichen Fast aller
flfadfinder in der Me1t..Ihr als dem Sinnbild
der Reinheit und Ritterlichkeit hachzueifern,
setzen sich Pfadfinder aus allen Ländern zur
ßutnabe. wie die Lille auf den alten Landkarten
die Richtung angibt, nehmen sie dies Zeichen
als Hoeneß Für ihren Lebensweg.
Das Zeichen unseres Bundes, der Christlichen
Pfadfifldcrnchaft Deutschlands, ist die Kreuz-
lille. Ihri drei Blätter hält das Hreu: zu-
Bammefl. Zwei Vüfl ihnen krümmgn gigh nach

eufien, und ihre Snltzın ueißen zueinander
und mdchtan sich schließen, Dazuischenient-
nächst das Hittelblatt und weist oerade über
nes Hreuz hin eıpcr. I
(sua "Mach mlt',S. 61-#2)
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Beim Landesnarkthing hat nich ein.ä1terer
Iíreuzpfadfinder auf etwas aufmerksam gemacht.

vorantha1ten'nöohteıdas ich auch nicht
Schaut euch einmal
der CPD genauer an

Ist es nicht so, daß bei der Lilia im
`Knappenschi1d kein Kreuz vorhanden ist?
Das Kreuz steht noch hinter der Idlie

Bein Späherabzaichen.hingegen ist das
Kreuz der`Hitte1punkt der Lille

Bei derflreuzpfadfindernıdel fehlt nun
die Ldliı'!bllig und nur noch daeiireuz
iat§gpblieben.

Überlegt einmal was diese Symbolik bedeuten
könnte ! !
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die Standeabzeichen
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3er Sippenühre:•

Cede Sippe het einen Sippen?åhrer. Der Steinme s—

fährer stellt an den Sippenfiåhrer große

Anforäeransen und Iåßt ihm bei der Durchführung

der Sippenarbei t freie Eand. Der Sippenfiihrer

wählt sieh einen anderen Jungen als Gehilfen.

Das ist der stellvertretende Sippenführer.

Der Sippenführer ist für die Wirksamkeit und

das Auftreten seiner Sippe verantwortlich. Die

Pfadfinder seiner Sippe hören auf ihn, weil

gie eine Geme inschaft bilden, die zusammen—

spielt und sich für die Ehre und den Erfolg

der Sippe hinter ihren Sippenfi.ihrer stellt.

Der Sippenführer darf von keinem Pfadfinder

etwas verlangen, was er nicht selbst zu

leisten wäre.

Er :zuß jeden einzelnen dadurch zu begeisterter

Xitarbeit bringen, indem er dessen Bemühungen

ermutigt. Überall im Leben braucht man junge

länner, denen man Verantwortung und führende

Stellungen anvertrauen kann. 30 hat der Sippen

führer, der seine Sippe erfolgreich geführt

hat, gute Aussicht, auch im späteren Leben

Erfolg zu haben.

Aug "Pfadfinder n

/ In den Osterferien findet eine Bunde skure—woche mit Sippenführerkursen statt. Aus allenlande gurken der CPD werden Teilnehmer
erwartet. Wer daran interessiert ist sollsich bei Ha thi melden.
Ich denke vora11em an Jojo, Hagi, Jogi und
Flori.
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Gebet 
der 

Sippenführe

Herr 
Jesus 

ChristusDu hast mich trotz 
meiner 

Schwäche 
zum An-

führer und 
Beschützer 

meiner 
PfadfinderGib, das nein wort und mein 

Beispiel

dem weg Deines 
Gesetzes 

folgen.
rag mich 

verstehen, 
meiner 

Sippe 
derSpuren zu 

zeigen.
hast, 

göttlichen

geschaffen 

mir, ihr dag 
beizubringen,

wozu ich vor Dir 
verpflichtet 

bin,

und sie 
Schritt 

für Schritt 
zu Dir zu führen

in das 
deg 

und der Freude,

wo Du Dein und unser Zelt 
aufgeschlagen 

hastAus 
"Zeremonien 

n der 
RathbUschen

Pfadfinderschaft
pas

F

I

-----«- ılf -JII
Der Sigpenfihrer

gage 31339 hat einen Sippenfuhrer. Ber Stammes-
fihrer stellt an den 3iPP@flfü§rfT grüße „„
Anfcríerungen und laßt ihn bei oeš_Durcš±âhPUflš
der Sipnenerbeit freie Hans. Der -ipEeP†u„rerwählt sích einen anderen Jungen als fen1l-@H-
Das ist der stellvertretende SiPP@nfuhrer'

Gebet

H_Dârr›Jesu5 Christ“

ı m il I - í

dar

_ ' ha BDer Sippenführer ist für die Wirksamkeit und_ _ führgst mich tr°tz áfli
I' 1-md se ml' Schwachedas Auftreten seiner Sippe verantwortlich. Die _ âyšgnâghıtı achützer.me1ner.Pfadfiâägr ny_ › .*]_Pfadfinder seiner 3iPPe hören abf Ihn' "el_

sie eine Gemeinschaft_bilden, d1&dZuS%$?:§
s ielt und sich für die Ehre und en 5-P Si _e hinter ihren Sippenfuhrer stellt.
gzí Siššenführer darf von keinem Pfadfinder
ie etwas verlanëfiflı *S5 er nicht Eelbst zu

I La
dem'¶g B nein Ibrt und

ß mıfhnsäefi G°°°*“°°m;ämBÄ1'p1°1
SPS:-:Ü åı°B§2fH°“ åfiflt. Díigšpggtâf der Nat“
Hilf mir 1 lan' 1° an„ I ' hr das bei1 i_t bereit ware. H _ + __ _ . wozu ich v zubringen

Ei âušnjeden einzelnen dadurch zu bEae+S~e-“e- und Sie S °r`D1r V' flich '_ _ - „ ch *Gt bi
Zfitarbeit bringen. indem er deåsen Bemuhunöen mein Gott ritt fürršchrit n'

t zu Dir zu
_ ¬± . * ll im Leben braucht man Junge in das L ' _ fuhren

-Eâšäešgtdeåšârâan Verantwortung und fuhrende wo,Du_De d des Ififlhtesn... 1 --ı -
_ i und dStellungen anvertrauen kann. so nat der Sippen- für Elle n und Hnllr Zelt er Frßud›~ Eiigkei aufšflaohl E'führer der seine Sippe erfolgreich gefunrt t- ÄIEH aßen has:_.. 1 _ . -

teren Leben Aue 'Zehat gute Aussicht, auch im spà remoniqlıı d ,
Erfolg Zu haben. ar Khth°11B h

Aus "Pfadfinder" _
nf

In den Osterferien findet eine Bundeskurs~
woche mit Sippenführerkursen statt. Aus alle:
Landesmarken der CPD werden Teilnehmer
erwartet. Wer daran interessiert ist soll
sich bei Hathi melden.
Ich denke vorallem an Jojo, Hagi, Jogi und
Flori. fi_
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Die Methode der pfadfinderigchen Erziehung

hat weite Verbreitung gefunden. Sie übte

großen Einnuß auf das Schulwesen aus (In

England Anm. d. Red.) und trug viel zur

Erneuerung der religiösen Unterweisung

Die Jugendlichen fühlten sich vom leben

und der Betätigung der Pfadfinder stark

ange zogen, so daß auch diese sich Weithin

durchsetzten. Viele Jugendorganisationen

heben Merkmale der Pfadfinderarbeit über—

nommen. Zwei Dinge jedoch sind dem Pfad—

findertum allein zu eigen: ̄ aas Versprechen

und das Gesetz.

Sie zusammen machen sein Wesen und

geben ihm seine geistige Prägung.

*Haltet euch immer treu an euer Pfadfinder—

versprechen, auch wenn ihr erwachsen seid.

Gott möge euch helfen. Baden—Powell

19 51

ÖSTERREIQ{
6 1937

14&ORtt•

Übrigens wurde jetzt die erste Doktorarbeit
über Scouting geschrieben. Der Autor
bewertete das Erziehungssystem al 3 gehr
Jedoch mußte er bedauernd feststellen, äae
gerage die zwei größten deutschen
verbande (DPSG/VCP) grundlegende Me rkme le
der Pfadfindererziehung ablegen und mehr zur
offenen Jugendarbeit übergehen. Doch auch
positive Ansätze konnte der Autor finden,
so lößt der Bund der Pfadfinder (Ed?) se ine
gemischten Stämme auf und kehrt zur
üsrünglichen Pfadfinderarbeit zurück.

EE thi
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Die Methode der pfadfinderiechen Erziehung
hat weite Verbreitung gefunden. Sie übte
grcßen Einfluß auf das Schulwesen aus (In
England Ann. d. Red.) und trug viel zur
Erneuerung der religiösen Unterweisung
bei.
Die Jugendlichen fühlten sich vom Leben
und der Betätigung der Pfadfinder stark

n so daß auch diese sich Weithinangezoge ,
durchsetzten. Viele Jugenderganisaticnen
haben Merkmale der Pfadfinderarbeit über-

Sie zusammen machen sein Wesen aus uni I ¬1geben ihm seine geistige Prägung. 3 Ua b

"Haltet euch immer treu an euer Pfadfinder-
versprechen, auch wenn ihr erwachsen seid.
Gott möge euch helfen." BadenePewell
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Ebrlšenß wurde Jetzt die erste noktorarbe.:

_uber Scouting geschrieben Der Auto-
bewertete das Erzıehungssåstem als hr ~ -
Jedoch mußte er bedauernd eststelle gas
Gerade die zwei grcßten deuts hen P sif_r_ -
Vefbfinåfi (DPSG/VC?) grundlegende Merkmale
der Pfadfindererziehung ablegen und mer _„
gššfigâfi Jäßfiââarbeit ubergehen Doch auch

` . e edoch sind dem Pfad- „ ve ns ze k°nnte der A1*°T flnfief,
êgääzgtuâfiâllšåågzujeigen:`das Versprechen ; âgmšgåštgârsíänd derfpfadflfifief (3dP} sei*
und das Geaetz' E flsrünglichen Pçäâfâädeäâšbgeáršušärg
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NOTSIGNALE

Ller alleine nicht mehr zurect?tkommt, ist auf
fremde Hilfe angewiesen, er mun sich also auf
ircend2ine weise bemerkbar machen. Hierfür

'•iht' die 'verschiedensten Mittel.

. HILF
-in der Not • denkt man zuerst daran, _ um Hilfe
zu Dl e metschliche Stimme h4t gaaer,den

1'zcht2il, da? s le echnell überanstrengt ist

uelt genug trägt. Ganz und gar sinn—
ist es nach Flugzeugen zu rufen

ader breite Liasserflächen hinüberzuschreien;•
Auch in einsamen Gegenden hat das rufen keinen
Sinn, es sei denn, du vermutest irgendwo in der
raähe nenschen. Wenn deine Stimme weit reichen
soll, kannst dg. langsam und deutlich "Haalloo"
rufen. Jemand, der lauscht, oder zufällig
deinen Ruf härt, weiß aber ort nicht, • woher
er kommt. Darum wiederhole den Ruf immer wieder,
und forme dir Hände vor dem Mund zu einem
Trichter, dann bist du besser zu hären.
Fortsetzung

Joho

Meute g, n Rlederlch
hat Birgit eine

Riede.-ich betonnet- . cle erste
Meutestunde wurde zahlreich he-sucht.
•lnzuischen sind, ein aagepancen,
dafür haber neue dazu gekommen.
Die Höchstzahl war bis 'etzt It., die
eifrig mit der Strickliesel hantieren

oder versuchen den uol?skapf fachgerecht
zu zeichnen.
Bis Pfingsten stand mir Helmut noch
tatkräftig bei, doch -jetzt bin Ich
auf mich selbst gestellt.

Ich werde meine ganze Hraft . einsetzen
und kann nur hoffen, dag ich eire gute
Akela bin.
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NÜTSIBNHLE
 í

Mer alleine nicht mehr zurecgtknmmt, ist auf
fremde Hilfe angewiesen, er muß sich also auf
ârnendeine weise bemerkbar mechen. Hierfür
¬'nt es die verschiedensten Mittel.

lıı

1.HILFERUF
in der Not`denkt man zuerst daran, um Hilfe
zu ruäen. Uie menschliche Stimme het-aner.den
Teenteil, de? sie schnell überenstrengt ist
eier nic¬t weit genug trägt. Benz und ger sinn-
io: ist es netärlich„_nsch Flugzeugen zu rufen
cder Zcer breite masserflächen hinücerzuschreien:
euch in einsamen Gegenden hat das rufen keinen
Sinn, es sei denn, du vermutest irgendwo in der
üähe Henschen. wenn deine Stimme weit reichen
sell, kennst du_1angsem und deutlich "Hsalloo"
ruFen. Jemand,_der lauscht, oder zufällig
deinen Ruf hört, weiß acer oFt nicht, woher
er kommt. Derum wiederhole den Ruf immer wieder,
und Forme dir Hände vor dem Mund zu einem
Trichter, dann bist du besser zu hären.

_. 4 John
. - _ I _..

Fdrtsetzung Fdigt _

lı-ıı

Meute in Riederich
. l Im Hei hat Birnit eine Mölfitnnsnrurce

I i¬_ Riedericn becon¬e". Gleich die erste
Heutestunde wurde zahlreich besucht.
'Inzwischen sind„ein`meer aoueoençen,

4 _ı

dafür aber Neue dazu gekdmme¬.
Die Höchstzenl wer bis jetzt 1d, die
eíFrig mit der Strickliesel hentieren,
oder versucnsn den uoidsknpf Facngerecng
zu zeichnen.

I Bis Pfingsten stand mir Helmut noch
tatkräftig nei, auch Jetzt ein ich
auf mich selbst gestellt.
Ich werde meine ganze HreFt.einsetzen

ı-

und kann nur hoFFen, daß ich eine nute I
nkela bífiı l

jirnít
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tour nach Feitersheim

. h. Jogi, Jo,io, Eat,ili, Börn-ie, und -Eazi,

trafen uns am Samstagmoreen 19 der
in - lederich. Die Strecke war Wetzin€en—

Qübin€en — Ecrb — Oberndorf — Schramberg
Hornberg — EI zach — Freiburg Feitersheim.
Vom 1 bepackt ging es dann nach Richtung Tübingen.
rach nicht sehr großer Anstrengung, im Gegen—
satz dazu was wir noch erleben sollte, nachten
wir in Horb Rast und aßen gegen halb eins
hittagessen. Nach mehreren Plattfüßen kam
man dann in Schramberg an. Dort wurde in einer
kleinen Grill hütte übernachtet. In der Nacht
regnete es. Am anderen Morgen standen wir
auf und packten unsere Sachen wieder aufs
Fahrrad. Kurz nach Kornberg aßen wir Mittag—
essen. Nach dem kamen wir auf
einen ziemlich hoch gelegenen Kamm. Vor uns
lag eine ziemlich steile Strecke bergab.
Yan schätzte schon von 30 F.e±ern aus was auf
dem Verkehrsschild für ein Gefälle angegeben
war. Als wir nah genug heran gekommen waren
traf uns fast der Schlag. — Ein Gefälle von

und eine Strecke von 6 Kilometern stand
bevor. Man zog sich noch warm und regen—

sicher an, denn man dachte, daß es unten
testimmt regnet, was auch stimmte "Iso fuhr
man los. 3örnie und Jojo hatten Trommel felgen.

3örnie konnte nicht sehr schnell hinunter—
fahren und mußte andauernd bremsen, was
dazu führte, daß das Wasser, das aufgespritzt
wurde und an die Bremsen spritzte sofort
verdampfte und eine riesige Rauchfahne hinter
Börnie abgab. Als man unten angekommen war
füllte man den Mund mit Wasser und spritzte
dann auf die Achsen der beiden Räder. Rauchwclkecc
stiegen auf. Autofahrer die uns vorbei—
fuhren schauten wie 8— Boote als sie dieser
Prozedur zuschauten. Kurz nach dieser jibfahrt
ging es dazu wieder bergauf, wie das so im

Schwarzwald ist. — 18 diesmal. Wir dachten
schon es hört wohl überhaupt nicht mehr auf
mit dem Fahrradschieben bis es dann doch noch
bergab ging. Dann brach Börnies Pedal und man
schob bis zur nächsten Tankstelle die zufällig
auch noch Fahrradteile verkaufte. Da hatten
wir noch einmal Glück gehabt. Man brauchte
aber nicht lange zu warten, da brach auch schon
Börnies gabel, der man schon vorher ansah,
daß die es nicht mehr lange ausgehalten hätte.
Man fand einen Fahrradmacher der einem die
Gabel verkaufte für 457 DM. Das war natürlich
sehr viel. Uns blieb aber nichts anderes übrig
als diese Gabel zu kaufen. Abends kamen wir
dann ziemlich geschaft in Heitersheim an.
Bei Didi wurde dann übernachtet. in seinem
Wohnzimmer war öl ausgelaufen, deshalb stank
jeder Schlafsack nach Öl. Fathi war kurz vor
Heitersheim noch der Schlauch kaputt gegangen
und er schob bis zu Didi. An nächsten Morgen
wollten Hathi, Jojo, und Hagi ins Schwimmbad.
Jogi und Börnie wollten nicht und gingen einen
neuen Schlauen fiir Kathi besorgen. Das Schwimm—
bad war leider geschlossen und man fuhr gegen
abend noch mit Didis In• der Gegend
herum. Er bekam einen Flattfuß der aber schnell
behoben war, Man ging abends erst nach einem
langen Geplauder segen O Uhr in die Schlafsäcke .
Am anderen Morgen stand ein Schildchen und
Brötchen auf den Tisch. Schildch=n i et 6er
Chronik. Am l.:orgen wurde alles gepackt und
wieder frisch Icsgeradelt zum näch3ten
Platten. Es wurde geflickt und wieder losge—
fahren. Kurz vor Freiburg flickten wir nur
noch bis äathis Fentil den Geist aufgab. Hätten
wir einen neuen Schlauch gekauft, hätten wir
zuwenig geld gehabt um ung zu verpflegen gehabt.
Also wurde Herr gagmeyer angerufen, dap er

tan zæi von Zuhause aö
lind 3ei uns Lwischan—
zeit wurde und Flä+e .

wuröen wir und kamen
ir Eierierioh an

%adtouz• —e er hat, trotz J. a,

¦ .L
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§adtour nach Eeitersheim

hir,d.h.Jogi, Jojo, äathi, Börnie, und Eagi,
trafen uns am Samstagmorgen ur 19 Uhr an der
Eirche in `iederích. Die Strecke war Metzingen-
Tübingen - Horb - Oberndorf - Schramberg -
Hornberg - Elzach - Freiburg - Heitersheim.
Vollbepackt ging es dann nach Richtung ¬übingen
Each nicht sehr großer Anstrengung, im Gegen-
satz dazu was wir noch erleben sollte, machten
wir in Horb Rast und aßen gegen halb eins
Mittagessen. Nach mehreren Plattfüßen kam
man dann in Schramberg an. Dort wurde in einer
kleinen Grillhütte übernachtet. In der Nacht
regnete es. Am anderen Horgen standen wir
auf und packten unsere Sachen wieder aufs
Fahrrad. Kurz nach Hornberg aßen wir Mittag-
essen. Nach dem Mittagessen kamen wir auf
einen ziemlich hoch gelegenen Kamm. Vor uns
lag eine ziemlich steile Strecke bergab.
Han schätzte schon von 30 Metern aus was auf
dem Verkehrsschild für ein Gefälle angegeben
war. als wir nah genug heran gekommen waren
traf uns fast der Schlag. - Ein Gefälle von

% und eine Strecke von 6 Kilometern stand
dâs bevor.Man zog sich noch warm und regen-
sicher an, denn man dachte, daß es unten
bestimmt regnet, was auch stimmte.Also fuhr
man los. Börnie und Jojo hatten Trommelfelgen.
Eörnie konnte nicht sehr schnell hinunter-
fahren und mußte andauernd bremsen, was
dazu führte, daß das wasser, das aufgespritzt
wurde und an die Bremsen spritzte sofort
verdampfte und eine riesige Rauchfahne hinter
Börnie abgab. Als man unten angekommen war
füllte man den Mund mit wasser und spritzte
dann auf die Achsen der beiden Räder. Rauchwclßeu
stiegen auf. Autofahrer die¬an uns vorbei-
fuhren schauten wie I- Boote als sie dieser
Prozedur zuschauten. Kurz nach dieser Abfahrt
ging es dazu wieder bergauf, wie das so im
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Schwarzwald ist. - 18 S diesmal. wir dachten _
schon es hört wohl überhaupt nicht mehr auf
mit dem Fahrradschieben bis es dann doch noch 4
bergab ging. Dann brach Börnies Pedal und man '
schob bis zur nächsten Tankstelle die zufällig
auch noch Fahrradteile verkaufte. Da hatten
wir noch einmal Glück gehabt. Han brauchte
aber nicht lange zu warten, da brach auch schon `
Börnies Gabel, der man schon vorher aneah,
daß die es nicht mehr lange ausgehalten hätte.
Man fand einen Fahrradmacher der einem die -
Gabel verkaufte für 45† DH. Das war natürlich '
sehr viel. Uns blieb aber nichts anderes übrig 1
als diese Gabel zu kaufen. Abends kamen.wir
dann ziemlich geschaft in Heitersheim an.
Bei Didi wurde dann übernachtet. In seinem
Wohnzimmer war Öl ausgelaufen, deshalb stank
jeder Schlafsack nach Öl. Hathi war kurz vor
Heitersheim noch der Schlauch kaputt gegangen
und er schob bis zu Didi. am nächsten Morgen
wollten Hathi, Jojo, und Hagi ins Schwimmbad.
Jogi und Börníe wollten nicht und gingen einen
neuen Schlauch für Hathi besorgen. Das Schwimm-
bad war leider geschlossen und man fuhr gegen
abend noch mit Didís Simcad in'der Gegend
herum. Er bekam einen Plattfuß der aber schnell
behoben war, äan ging abends erst nach einem '
langen Geplauder gegen 0 Uhr in die Schlafsäcke.
Am anderen Morgen stand ein Schildchen und
Brötchen auf den Tisch. Schildchsn ist in der
fihronik. am üorgen wurde alles gepackt und
wieder frisch lcsgeradelt bis zum nächsten '
Platten. Es wurde geflickt und wieder losge-
fahren. Kurz vor Freiburg flickten wir nur
noch bis Hathís Pentil den Geist aufgab. Hätten
wir einen neuen Schlauch gekauft, hätten wir
zuwenig teld gehabt um uns zu verpflegen gehabt.
also wurde Herr Eagmeyer angerufen, daß er uns
aähclt. nr fuhr um zaei Uhr von Zuhause ab
und kam un fünf ähr bei uns an. fn der irischen- '
zeit wurde nundharmonika und Flöte gespielt. 4
Bann wurden wir abgeholt und kamen gegen E- ínı .
in šiederich an . Ich glaube, naß jedem åj¬se
:'ı + ""' Ir ın. ` - . ildoflur ~e_¶11:P Wat, fTQT3 nur çíülgñ 3. an

_-e -:ir je:"";:'-¬ haben. ' _' .ff J
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in Richtung 
Clervøu

zeiQte sich dabei al s 
spezxø---

Sommer la per 1981
vom 10. bis 24 Juli

Am 10 juli fuhren wir um 5.50 Uhr mit dem Zup nact
Stuttoart. Von dort nach Koblenz. Nach einem klei-
nen Aufenthalt in Koblenz pinn es. über die Grenze

Luxemburg. Für uns war in allen Zügen Plätze
resrviert. Vom Clervauxer Bahnhof ping es zu Fuß
einen Berg hinauf. Als wir endlich mit unserem Ge—
Päck oben waren, sahen uir das Kloster St Monrice,
Dort erkundigten uir uns nach dem Lagerplatz. Wir
waren erstaunt, dag der Platz im Wald lag. Es gab
in diesem Wald nicht genügend hohtenstangen, des—
halb wurde die Schwalben Kohte mit einem Mittel—
mast errichtet. Danach wurde die Biber Kohte aufge
baut, und noch rechtzeitig vor dem Regen die Marder
Kohte. Es uuide auch eine Feuerstelle ausgehoben
und später eine zweite mit Sitzring. Ein Fahnenmast
mit der luxemburgischen— deutschen— und der CP—
Fahne errichtet. Ein schön geschnitzter Totempfahl
wurde später auch noch aufgestellt. Die soeben auf—
gezählten Bauten wurden im Laufe des Lagers errich—
tet. Am zweiten Tag, kauften wir in Clervaux ein
und besichtigten die Stadt. Sie hat ca. 900 Einwoh—
ner, eine schöne Kirche und ein altes Sch108 in dem
sich ein Ardennenmuseum befindet. Zum- Essen gab es
Erbswurstsuppe mit Nudeln. Am dritten Tag gab es
Milchreis zum Mittagessen. In der Nähe lagerten hol—
ländische Pfadfinder, später kamen auch noch beig—
Ische dazu. Am vierten Tag wanderten wir mit
Schlafsack und Ponchos nach Wiltz. Einige hatten
sich, mit Hielfe einer Hose, einen Hosenrucksack
gemacht. Der Weg nach UJi1tz, war ausschließlich auf
normalen Straßen zu begehen, da diese die einzigen
IJanderwege sind. LJi1tz ist die Hauptstadt der Pfad—
finder und es sind immer welche dort zu finden. Als
wir abends In Wiltz angekommen waren, ohne Mittag—
essen, beschlossen wir auf einen Zeltplatz zu
schlafen.. EinenPlatz fanden uir auch, auf den man,
gegen eine geringe Gebühr, die im Pfadfinderbüro
abgegeben wurde, übernachten durften. Das Pfadfin—
derbüro befindét sich im Idiltzer Schloß. Am • fünften
Tag schauten wir uns. LJ±ltz an und tauschten mit an—
deren Pfadfindern Halstücher und Abzeichen. Jogi

bis es dunkel wurde. Wir bauten in einem kleinen

d, mit 
Hilfe 

da 

der 
Ponchos,

alle 
Vorräte 

aufpebraucnt

hatten, 
stillten 
drel' 

unseren Hunger, mit der Hoff nur.' ,

die 
Kilometer weiter entfernten 

ortscna€t.

in diesem Ort gab es aber leider keinen Laden,

dem man etwas Eßbares finden hätte können.

es weiter 1 euren bis zu dem F7km entfernten 
Clerveux.

in 
wurde tüchtig 

eingekauft und

Am siebten Tao,
Si e bestancen

von Jogi und Hagi 
Waldläuferhütten.

Zueigen, Moos und Erde.

durften in ihren 
Am 
Uerken 

achten 

di e Nacht 
wurde 

verbringen,
H?' k

der es 
regnete.

Am neunten Tag wurde eine L aperoiymptade

Am
ansteltet. Am zehnten Teg wurde eine Streife durc*-

oe€ühTt, die rings um Clervaux führte.

es Dürste nit Kartoffel. An elften

uns durch fast 
undurchdringbare

für ratsam empfunden.

wurde eine 
Flußüberauerung

Des wasser reichte 
an

und sehr kalt. An der anderen Seite des

uJiidnis 
erreicht. 

Lieg

geschlagen 
Brennestln, 

und es qtnp aus dem Wasser. Barfuß

geoen die man im taufe des L apers

uurde, bergauf ächzend und dann über eine

`\ zeíate sich daa 'Tag gingen mir, in R10in ginem kleinem
I'I_'í-ı.í,íí
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H T ig&1 gggn diesen .
kel wurde. Mir bauten Uma1u1äufeš'åuf. an

ulí bis es dun Hilfe der Punchnaı äte aufgebraucht

Ä“ *U Juıı r uhren wir um 5.5Ü Uh .r mıt dem zum „act wald' mit Tag, da wir alle Unrr
' naer. mit der Hnffnnff. íhatt. á

Stuttgart 'Ü' U0“ na 0 kach Ei .DEM KIE1. nächsten

t111ten“Ünseren Hu _ entfernten Ürtsc innen flafenthalt
"BC Lux 1"„HÜÜ1enz Ui „
TE5§§1EríTb3rQı FUP Uflg mai 22 E5.UDBT die Eren
einen Berg hgflacšfifvfluxer Bahnhšêıeg Züge“ Plätšz hatten s
päck Bbg U ' “I5 Mir _ Q "Ü E5 2 F 'Dart erkgngírínı sahen wir ggglêch mit unsegemug auf die drei Hilameter weiter

Tšren erstaflåtíndgërduns “ach deàníšår St M°"f1c:_ In diesem Ort gab 22 HDE? leider “°1“e“ Laden'diesem wald ni er Plfltz im w `ErD1atZ' wir' fi d n hätte können. Su rie“
halb wurde di Cht genüßënd H ald lag, Es dem man etwas Efibares n E
maat Erfíßhteí sähualben “übte Dvëenstannen Üåšb íter laufen bis zu dem 7km entfernten C1erva~f.baut U d - Bnach m _m1 Eíngm"M-' ' es me μ
Kuhté- Es :Egg rechtzeítgädängıä einer Kfihëštâàz In ßlervaux wurde tüchtífi Eífiçekauft und tuchttr
mit der Eine zweite í UErstE11E au affier reíngeschlagefl. m S EU +1 _ _
Fahne erråêiflburgíachëflf tdâítzríng- Eínsgâggben vün Jani und Haqí waldlëuferhütten. Sıe bestafca
wurde später zt. Ein schån gäsafihen- und dar âgmast ' St n an zügigen Mans und Erde. 5:9
gezänlten Ba tuch nach aufgestc nitzter Tutem f- diesmal aus a Q_ 1 1 I

1 tet' Am Zweí:eånTuurdE" im Laugeıäı Die SÜBUEE :Bi durften in ihren merken die Nacht verbríncen, -'* "UG begí 39 ka f ES La ' _ ,= . ¬ _

Eich ein firdenze Kirche Ufiå E1: hit ca' QÜÜ Eíåz h Züflen Hm neunten Tau wurde eíflß Lääfiffilvmgíace “F7'Tbau Eflmuseu B fee 5 U * ' ' ' . . __Mııahgâíšsgfiåeflmıı muugıgffågdäf- z„m~E:2::BuåE dem . B“5t“1tEt' nm zEh"t°“ Tag wurde eıne Ettal E ÜLIL
låfldiache PFedFäåš:geB5e"- In dšštšš: Tag 9&5 eees 1 geführt. die rings um ßlervaux führte. fim F19"' spät?? kamen E ıagertßfl h 1 _. _ ¬ ıft F *e~ U0' *_auch nach be °1'i Es Uurste mıt Hartnffel. am E E~ -ee ~-~-lg- „ __nach Maulusmühle wandern. Kurz fach nlërvëuf =~“N1 t undurcndrínebare uiid-'e. D."empFdnce'.
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' V Erten Ta 9 wanderten wir mit U ' Lns durch Fes n für ratsam ir ;'eSchlafgack und P
sich, mit Híelfennchna nach wíıt
gâmafihtı Der mag :å"9T Hase, einš; Einige hatten _ ,

rmalen straße" Zucgflgâàššz ggruígggâñgâggâägfikauf ll iaiae eine Fıuaüueruueru gE dla Einzige“ barfuß erfulnte. Das wasser reichte bis an c-:R311, an der anderen Seite des f1e'esht. iin ueç w-~u=
.-,___-1-1..« ıı ist die Haußte tfldt der PF ad- nd mar sehr dnis erreic B fifiefFinder und es sind imma T Mel che dort zu F1„dEn_ als _ U

wurde die nächste M11 aus dem messer. Barfu ímfi"ir abends 1essen' beach; wiltz angeknmm
schlafen. E1 Oasen wir auf ETH waren, Ohne Mi
gegen eine nenP1atz fand nen Zeltplatz ttag-

geringe B an “ir au h ZUEbührı die im åfådggflddflfl man' geschlagen und es ging
E „
rbur° ' Brenneseln, genen die man im Laute des Lagersbergauf ächzend und dann über eine HahnlíeBÜQBQBÜEH wurde Hb' °r"°°"*2fl surf tE"' Das PrBdfin- \- wurde,

Tag schauten wir U HS. Utıtz an
und tauflflhten mit an-

derbürn befindit tzer schınB' am Fünften . \

deren pfad rífldern H - Jngi
i .
' L--nur



der der Bahnllenle ging es ueiterm 't or—enen Schuhen ahnen Strümpfe einen steilenhiaauf..üben kannte man sich endlich ausruhen. In jedem Jahr e- in Jil t z so cut gefallen hat, sind uir an
(kurz JOTA) an 

findet 
einen Wochenende 

das

statt. Zu gieserrag mit dem Zug dort hingefahren. Am drei—

Zeit sitzen in über 80 1.ändern der Erde Pfadfindean Funkgeräten und värsuchen, mit anderen Pfad-Tag utr nach Luxemburg—Stadt. Dort
findern Kontakt aufzunehmen.

uns In drei Gruppen um die Stadt zu

In diesem Jahr saßen auch 5 Pfadfinder des Stqrew,
zes:chiIgen.An vierzehnten Tag. bauten wir nach einem

Matzio an einen Funkgerät und ließen ihr
CQ Jamboree durch den Äther laufen. Durch dieZ 2 '-ändespieL ab. Die brachten wir in Clervaux
freundliche Unterstützung deg Rektors der

um den Zug rechtzeitig zu erreichen.. Am fünf—

Neugrethsehule, Herr Müller, fand sich Herr Knauer
aus Neuhausen bereit um mit uns die Frequenzenzehn tan Tag fuhren wir mit dem Zug nach Hause.
abzugrasen.

Die Zugfan% wurde dazu genutzt um sich von

So trafen gich Jojo, Hagi, Mawa, Schnuffy und
Kathi um 14 Uhr • Zuallererst gab uns Herr KnauerStraatzen zu erholen. Ohne Brüche und groC2
einen kurzen Überblick über die Funktionsweise

Verletzungen erreichten wir Metzingen.

Malla

des Amateurfunks. Vorallem fazienierte mich die
Erklärung eines Computers mit dem man 500 Morse—
zeichen in Bruchteilen von Minuten senden
und empfangen kann. Dann ging es 103. Wir versuchte
auf dem 20 m—Band die Station des Weltpfadfinder
Büros (HB 9 S) zu erreichen, was leider nicht
gelang. Dafür hatten wir in den nächsten 2 Stunden
Kontakt mit deutschen, schwedischen, englischen
und italienischen Stationen. Auch polnische Pfed-
finder konnten wir hören. Leider waren die Sende—
Bedingungen nicht gut genug um andere Kontinente
zu erreichen. Die Gespräche liefen so ab, daß
Herr Knauer den Kontakt zustande brachte, technigcy:i
Details und z.B. Wetter durchgab und dann Ha thi
Informationen über den Stamm sendete. Dies i 8 t
garnicht 30 einfach wie man sich dag vorstellt,
besonders wenn dieses auf Englisch stattfindet.
Ein italienischer Pfadfinder sagte sogar seinen
Besuch zu. Um 16 Uhr verabschiedeten wir uns denn
wieder.

Auf diesem Weg wollen wir uns nocheinmal recht
herzlich bei allen Bedanken die uns ermöglichten
an JOTA teilzunehmen.

Va¯ch$tes Jahr
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m†f offenen Schuhen ahnen gtrümpfe eine: 5: Tíiter Jambores-on-the-air

EL EH3 ._ „uF..ünen konnte san sich endlich eusruhen In Jedem Jahr findet das Jambqreg-0n_±hg.a1r
-3 es "s in miltz so aut cefallen hat Si - (kurz JOTA) an Qinem lbchenende statt. Zu dieser
_* ¬ _:¬ -a 1, ' I “Ü wir an Zeit sitzen in übsr,§0 Ländern der Erde Pfadfirdr- 1 Q m . dem zdg dert h1neeFenrE„_ dm drE,_ an Funkgsräten und versuchen, mit anderen Pfad-

_ ¬ - ra, =q„9„ “ii ¬åCg LuxEmuUfin_rt dt ¬ L findern Kontakt aufzunehmen.
†.¬ „,... .__ . _ *= J 3* --Uflrw In diesem Jem- essen eden 5 Pfadfinder dee sw»-»l` f " "* nf* ~* ÜTE =*fløøa¬ dn die Stadt zu Matzio an einen Funkgerät und ließen ihr

ssıcrtíge¬.;m „±E;zeh„,E¬ Tan bauten wir na h CQ Jamboree durch den Ather laufen. Durch die
_äfi;E5¬:=ı ab _; __“ L ~ C einem freundliche Unterstützung das Rektors der

„___ . U e need. erachten wir in Clereeex Neugrethschule, Herr Müller, fand sich Herr Knaus
_.. es den Zug rechtzeitig zu erreícnen..fim eü„F_ aus Neuhausen bereit um mit uns die Frequenzen
;E¬¬,E„ Tan ,uh_n P _ abzugrasen.

_ - --n „ir mıt dem Ze; nach Hesse, So trafen sich Jojo, Hagi, Hana, Schnuffy und
† 312 1s¬;e Zu:FE¬†; „Urea dazu en + . _ Hathi um 14 Uhr . Zuallererst gab uns Herr Knaueı

fa- 5,:&3a,2;¬ zu Erh ;" 9 Uizt dm “ich V0" einen kurzen Überblick über die Funktionsweise_ o.en. Ohne drache und grüße des Amateurfunks Vorallem fazieniarte mich die
| l Uerletzungen erreícnten mir Mgtzin Erklärung eines èomputers mit dem man 500jl0rse„
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Herr Knauer den Kontakt zustande brachte, technieh*.
1 Details und s.B. Wetter durchgab und dann Hathi

Informationen über den Stamm ııı sendete. Dies ie
garnicht so einfach wie man sich das vorstsllt,

~ besonders wenn dieses auf Englisch stattfindet.
Ein italienischer Pfadfinder sagte sogar seinen
Besuch zu. Um 16 Uhr verabschiedeten wir uns dene
wieder.
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Inferno im Schnee Teil III

An anderen Morgen stiegen wir bei bestem
Wetter aus unseren "Eisbärpelzen n

Zuerst wurde ein deftiges Frühstück geradezu
verschlungen, dann mußten wir mit einem Schru
bus in die Siedlung Münsingen fahren. In

Münsingen angekommen suchten wir ein
Versorgungszentrum und einem Schuster (da die
Schuhe eines Mi tglieds kaputt waren) auf.
Zur Mittagszeit waren wir wieder pünktlich
in Dottingen und nach dem Mittagessen machtet
wir uns wieder auf unsere mörderische Strecke
Mit den Skiern ging es dann ziemlich flott
Gächingen nach Lonsingen, wo die erste Rast

eingelegt wurde. Bach einer Zeit der Stärkun€
schnallten wir die Skier au? den Rucksack
una folgten einem Handelsweg bis nach
Holzelfingen. Dort wurde bei dem geistigen
Oberhaupt des Örtchens um ein Nachtlager

nachgefragt pas wir auch prompt bekamen.
Wir ergänzten noch in einem laden unsere
Vorräte, kochten unser Abendessen und zogen

uns dann rasch in unsere Fallen zurück.

4. und letzter Teil im
nächsten NUNTIUS

Zu Empfehlen: der ei3brecher

bündische Zeitschrift der jungen, erscheint

viermal im J ehr, 32 Sei ten und mehr, ?ormqt

cm, 3,20

Stimmungsvolle Fahrtenberiehte; Spe zialthe:n«

wie Survival, Indianisaus, Affären; Repor-

tagen von Singewettstrei ten und großen Lagern;

Kurznachrichten aug vielen Bünden; Besprehange:

(3üCher, Casse tten) ; Gespräche 
mit Führuneg—

kräften und "normalen* tgliedern;

Ee tracht.ngen über grundsätzli che bündische

Fragen; Leserbriefe. Textnah und jung

Eftildert. Leserdienstserviee ( alle Anfragen,

werden von der Redaktion 
ausführlich beant--

wortet). Liberal mit einer Vorliebe für

traditionelles Pfadfinder tun, klassisches

31t1i32haein und eigene neae Sntwiehl'mgen.

aug Südmark—30te 1982

Zu Empfehlen vor allen 
Sippenführer

und ältere Mitglieder. 
3ezuggadresgi? kann

man bei Ha '„hi erfahren.
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Inferno im Schnee Teil III

Am anderen Horgen stiegen wir bei bestem
Wetter aus unseren "flisbärpelzen".
Zuerst wurde ein deftiges Frühstück geradezu
verschlungen, dann mußten wir mit einem Sehne
bus in die Siedlung lünsingen fahren. In
Münsingen angekommen suchten wir ein íırııxgı
Versorgungszentrum und einem Schuster (da die
Schuhe eines Mitglieds kaputt waren) auf.
Zur-Mittagszeit waren wir wieder pünktlich
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Mit den Skiern ging es dann ziemlich flott ül
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Oberhaupt des Örtchena um ein Nachtlager
nachgefragt ess wir auch prompt bekamen.
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Vorräte, kochten unser Abendessen und zogen
uns dann rasch in unsere Fallen zurück.
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Jogi ist je tzt Si fü der Marder

Die Sippe Fälke besteht seit I Jahr

Hathi, Hybse und Helmut machten in den Sonner—
ferien eine Dreiländertour durch Deutschland,
Frankreich und die Schweiz. In der Schweiz

besuchten sie Kandersteg, wobei sie bei einer
Flußdurchquerung in historisches Wasser fielen.
(B.—P. ist auch schon in die Kander gefallen)
In Frankreich besuchten sie den Soldatenfriedhof
am Hartmannsweilerkopf.

Joso verkauft Wanderstiefel (Größe 39). Näheres

ist bei Josp zu erfahren.

Toole verkauft eine Gaslampe.

Bei Jodo kann man für 7.50 Baretts bestellen.

Die Sippe Schwalbe machte eine Rettungsübung

Anfang November. Die folgendermaßen ablief:
Toole wurde in nördlicher Richtung von Metzingen

in ein Gebiet westlich der Erms geschickt. Dort

sollte er solange bleiben, bis einer der Rettungs—

trupps den "Verletzten" finden würde. Die Trupps

mit der Bedingung losgeschickt Toole zu suchen

und die Erms ohne Hilfsmittel zu überqueren.

Die Mitglieder der Trapps zogen Bich aus (bis

AN ALLE 
PFADFINDER 

STA%E3 'IATIZO

In Wiltz soll 
ein Standbild 

zu Ehren

des Pfadfindertums 
und Bi—Pis 

errichte 
•

werden.

Deshalb haben 
sich die ?fadfinder 

voz

Wiltz an die 
Pfadfinderjugend der 

Telt

gewand, und von 
jeden Pfadfinder 

i..

Spende von einem 
Groschen ( 10 

Pfean:ce

Gebt bitte 
fieder o, 10 

eurem Si ü.

Das Geld 
wifiTFer Kathi nach 

Wiltz

weitergeleitet.

10 Pfennige 
gind nicht 

viel und du

kannst später 
sagen du hast 

gehol?en

die ses 
Denkmal zu errichten.

Witlz ist übrigens 
die 

Europahauptstadt

der Pfadfinder.

Metzinger 
Pfadfinder haben sie ja in

deg letzten 
Sommerferien be sucht.

Also macht 
mit!

auf Hemd und Unterhose) und durchwateten das teil— 
'

weig Bauchnabel tiefe Wasser (Im November ! ! !

Trupp 2 hatte dabei den Verlust von 2 Socken und

einem Stiefel zu beklagen. Ferner schnitt sich ! ! ! BITTE 
ALTE

Rainer den Fug auf. Trupp I hatte verlustfrei die

Eng überquert und Toole schnell gefunden. Bis

Trupp 2 eintraf war eine Trage gebaut und Tooles Der Stec leitet sie

Bein geschient. Die Trupps zusammen transportierten
zentram 3ethe1 

weiter.

ihn dann nach Metzingen.
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Difi Sip Q F-P filkß besteht seit 1~Jahr

Hathiı Hybse und Helm t
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